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E-Carsharing in der Gemeinde Klixbüll

Preisträger: Gemeinde Klixbüll

Die knapp 1 000 Einwohner/-innen starke Gemein-

de Klixbüll (Landkreis Nordfriesland) hat mit der  
Umsetzung des ersten E-Carsharing-Vorhabens  
in Schleswig-Holstein eine neue und CO2-neutrale 

Mobilitätsform für seine Einwohner/-innen etabliert. 

Das Dorfgemeinschaftsauto sorgt für eine Erhöhung 

der regionalen Wertschöpfung, denn der Strom zum 

Laden des Fahrzeugs stammt aus dem gemeinde-

eigenen Windpark. Ziel ist außerdem die Reduzie-

rung von konventionellen Zweit- und Drittfahrzeugen 

sowie eine weitere Etablierung der E-Mobilität im 

ländlichen Raum. Darüber hinaus stärkt die gemein-

same Nutzung des Fahrzeugs den Gemeinschafts-

sinn, denn über die Buchungsplattform können auch 

„freie Mitfahrplätze“ angegeben werden. Somit ist es 

auch Menschen ohne eigenes Auto oder eigenen 

Führerschein möglich, an dem Dorfgemeinschafts-

auto zu partizipieren.

Im Januar 2016 führte die Gemeinde eine posta-
lische Abfrage und im Anschluss eine Bürgerver-

sammlung durch, um das Interesse an der Umset-

zung eines E-Carsharing-Projektes festzustellen. 
Obwohl nur acht der bei der Versammlung Anwe-

senden Interesse bekundeten, genügte dies Bürger-

meister Werner Schweizer, um einen 3-jährigen 

Leasingvertrag für einen Renault Zoe mit 150 km 
Reichweite abzuschließen. Im April 2016 wurde ein 
Projektantrag bei der AktivRegion Nordfriesland 

Nord zur Förderung der Errichtung von Ladesäulen, 

der Anschaffung der Buchungssoftware und der  

Tresore zur Aufbewahrung der Autoschlüssel sowie 

zur Herstellung von Hinweisschildern gestellt. Das 

Fahrzeug selbst war nicht Gegenstand der Förderung. 

Die Itzehoer Versicherung entwickelte für dieses 

Projekt ein spezielles Carsharing-Versicherungspaket, 
das nun auch anderen Projekten zur Verfügung steht.

Neun Ladestationen wurden im Dorf eingerichtet. 

Der Buchungsvorgang, die Fahrzeugübernahme 

und -rückgabe und die Abrechnung wurden so ein-

fach wie möglich gestaltet. Jedes Mitglied bezahlt 

5 € / Monat und 3,50 € für die gebuchte Stunde. Die 
Schlüsselübergabe erfolgt selbsttätig über einen 

Tresor mit Zahlencode.

Auch ohne Förderung erzielte das E-Carsharing 
bereits knapp zehn Monate nach Aufnahme des 

Fahrbetriebs im Mai 2016 eine „schwarze Null“.  
Die Mitgliedsbeiträge und 90 Stunden Vermietung 
pro Monat ermöglichen die Kostendeckung. Zu 40 % 
wird das E-Fahrzeug vom Bürgermeister, dem 

Flüchtlingsbeauftragten, dem Hausmeister und  

dem Wehrführer gemietet, wodurch eine hohe 

Grundauslastung durch diese kommunalen (dienst-
lichen) Fahrten gewährleistet ist. Die übrigen 60 % 
verteilen sich auf Privatpersonen und Firmen. 

Im Juli 2017 wurde ein zweites Auto, ebenfalls  
ein Renault Zoe mit 300 km Reichweite, geleast. 
Mehrere schleswig-holsteinische Gemeinden haben 

den Klixbüller Ansatz bereits übernommen; ein  
Leitfaden ist in Arbeit, der zeigt, wie ein solches  

Projekt umgesetzt werden kann.
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